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Der die Pinzette
beherrscht

Ein Mann, zwei
Sterne und nenn-
zehn Punkte. So
viel zu Heiko Nieder
in Zahlen. Im In-
terview verrät der
Koch des Jahres
2019, welche Eigen-
schaken ein guter
Küchenchef braucht,
wann die Pinzette
zum Einsatz kommt
und warum er
auch ein bisschen
eitel ist.
Interview
Fotos Florian

Heiko Nieder spricht so souverän und
ruhig, wie sein BMW auf der Autobahn -
vorbei an Zürichsee, Walensee und Chur -
Richtung Filisur rollt. Keinesfalls leiden-
schaftslos, einfach entspannt, denn was
er können muss, das kann er. Und zwar
auf Sterneniveau. Harte Arbeit und der
Wunsch, sich immer weiter zu verbessern,
lassen den Spitzenkoch immer wieder
neue Geschmacksnuancen zaubern. Ohne
viel Schnickschnack, aber mit Pinzette.
Wir sind auf dein Weg zu seinen «Kar-
toffeljungs», wie er Marcel Heinrich und
Freddy Christandl freundschaftlich nennt.
Marcel führt den Biohof Las Sorts in
Filisur, Freddy ist Genusstrainer und hat
selbst jahrelange als Spitzenkoch gearbei-
tet. Zusammen haben sie es sich zum Ziel
gesetzt, die alten Sorten der Bergkartoffel
wieder zurück in die Schweizer Küchen zu
bringen. Mittlerweile sind es 45, die im
Albulatal angebaut werden, lind einige
davon haben es in Heiko Nieders Sterne-
küche im Hotel The Dolder Grand in
Zürich geschafft. Der gebürtige Hambur-
ger führt «The Restaurant» bereits seit
zehn Jahren und hat sich mit seiner Kunst
und seinem Können schon zwei Michelin-
Sterne und neunzehn GaultMillau-Punk-
te erkocht. Im September wurde er von
GaultMillau schliesslich zum Koch des
Jahres 2019 gewählt. Zufall? Nein. Schick-
sal? Vielleicht. Für das Leben am Herd
entscheidet sich der 46-Jährige nämlich
erst nach dem Praktikum in einem
port- Export -Laden. Während ihn das
Abarbeiten von Zahlen kaltlässt, erwärmt
seine Sinne der Duft von Tee und Vanille,

Produkten, die im Laden verkauft werden.
Während dieser Zeit wird er vom Nach-
barssohn, einem Koch, für ein Catering
engagiert. Er steht zum ersten Mal in
einer fremden Küche, ist fasziniert vom
Zusammenfügen unterschiedlicher Zuta-
ten und entdeckt so seine Leidenschaft.

Style: Wie jetzt, Sie wollten eigentlich gar -

nicht Koch werden? Wirum denn nicht?
Heiko Nieder: (Lacht.) Na, weil Köche,
also die früher aus dein Fernsehen und die,
die ich gekannt habe, immer dick waren.

Sind Sie ein bisschen eitel?

Ein bisschen. Schlimm?
Nein, gar nicht. Ihre Speisen zeichnen

sich ja auch durch ein sehr iisthetisches

Anrichten aus. Ist die Optik wichtiger

geworden?

Nein, das war früher auch schon wichtig,
nur gab es eben noch nicht so viele Mög-
lichkeiten. Früher hat man viele Orna-
mente auf den Tellerrand gezaubert, vor
allem hei Desserts. Heute gibt es ganz an-
dere Herangehensweisen.

Mit der Pinzette zum Beispiel? Es wird
gemunkelt, Sie liehen die Pinzette

(Lacht.) Ja, die Pinzette ... Mittlerweile
haben wir einfach auch andere Lebens-
mittel und die Möglichkeit, viel feinere
Sachen anzurichten, was mit den Iiänden
gar nicht mehr möglich wäre. Man muss
ja auch nicht immer alles anfassen, was die
Gäste später auf dem Teller haben.

Was kann noch kreativ sein hei der Essens-

zubereitung?
Alles! Die Präsentation der Speisen, die
Kombination der Zutaten, der Geschmack.
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Das können kleinste Nuancen sein, die
entscheidend auf die Innovationskraft
wirken.

Bedeutet innovativ auch experimentell?

Wie experimentell darf die moderne Küche

denn sein?

Wenn am Ende ein guter Geschmack raus-
kommt, darf sie alles. Ich hatte mal ein Ge-
richt vor mir, das so schlecht aussah, dass
ich dachte, das müsse einfach gut schme-
cken, weil es sonst keinen Grund gäbe auf
der Welt, dieses Gericht zu servieren.

Und sind kreativ und experimentell
dasselbe?

Im Prinzip ja. Experimentell klingt viel-
leicht etwas chemisch. Aber es geht auch
nicht nur darum. Die Kreativität kommt
nicht einfach aus dem Geist. Man muss
auch was können. Ich kann mir das Tolls-
te ausdenken - wenn ich das Handwerk,
die Techniken nicht beherrsche, dann
bringt das alles nichts.

Die beherrscht Victoria Beckham aber

auch nicht.

Sie hats auf andere Art geschafft. In der
Küche muss man von der Pike auf lernen.

Das heisst, ein Jahr lang Kartoffeln

schälen?

(Lacht.) Nein, nein, ich glaube, da hätte
keiner was davon, nicht der Lernende und
nicht der Lehrbetrieb. Aber ja, wenn einer
Kartoffeln schält, dann meistens der im
ersten Lehrjahr - musste ich übrigens
auch.

Was diarf man sonst noch im ersten

Lehrjahr?
Das hängt vom Lehrbetrieb ab. Es gibt
sicherlich Betriebe, die lassen den Ler-
nenden schon sehr viel machen, meiner

Meinung nach zu viel. Immerhin bezahlt
ja der Gast dafür, und wenn was verhunzt
wird, hat keiner was davon. Allerdings
sollten die jungen Köche schon die ganzen
Vorbereitungen, die ganze Mise en place,
mitmachen und so verstehen, worauf es
ankommt, damit es am Ende was wird.

Führen Sie denn ein strenges Regiment

in Ihrer Küche?

Ich verlange Einsatz, und ich verlange den
richtigen Respekt vor der Arbeit und auch
vor dem, was draussen vor der Küchentür
ist. Bevor wir die Auszeichnung bekom-
men haben, habe ich zu meinem Team ge-
sagt: «Denkt dran, was nächste Woche auf
euch zukommt. Jeder, der da draussen
sitzt, erwartet ein Neunzehn-Punkte-Es-
sen von uns. Jeder von uns macht Fehler,
vielleicht vertue ich mich, vielleicht vertut
sich jemand anderes.»

Und, hat alles geklappt?

So was von! Am Tag X hat alles super funk-

tioniert, und das tut es immer noch. Hat es
vorher aber auch schon mit meinem Team.

Herrscht immer noch dieser raue Um-

gangston in der Küche, oder ist das mitt-

lerweile ein Mythos?

So wie früher gibts das nicht mehr. Aber
der Druck für die Küchenchefs ist einfach
da, und wenn man mal sagt: «Was ist denn
das für ein Sch...», ist das vielleicht ein
Kraftausdruck, aber muss dann in dem
Moment auch einfach raus. Aber das ist
eigentlich noch ganz human. Früher gab
es Leute, die mit Sachen geschmissen
haben. Am Anfang ist man immer ein biss-
chen wilder, und irgendwann wird man
reifer und auch dementsprechend ruhiger.

Welche Eigenschaften braucht ein guter

Küchenchef?

Mitarbeiterführung, Geschmack, und er
muss mit Zahlen umgehen können.

Ihre Mutter ist Buchhalterin, Ihr Vater
Kartograf Kommt daher Ihr Hang zur
Akkuratesse?

Ich glaube schon, ja. Bei mir muss Ord-
nung sein. Das, was wir anrichten, da muss
wirklich jedes Detail perfekt sein. Und die
Zahlen muss ich ja auch im Griff haben.

Und wenn Sie daheim kochen, dann
etwas chaotischer sein?

Ich hasse es, wenns chaotisch ist.
Nur in der Küche oder generell im Haus?

(Schmunzelt.) Generell im Haus. Aber ich
hab ja zwei kleine Kinder, also von daher
hab ich mich schon daran gewöhnt, dass
nicht immer alles ordentlich ist.

Finden die Kollegen auch, dass Sie ent-

spannter sind, seit Sie Kinder haben?

Total. Einer meinte mal, der Heiko könne
ruhig jedes Jahr Vater werden.

«Beim Kochen
geht es nicht
nur um Krea-
tivität. Man

muss auch das
Handwerk

beherrschen.»
Heiko Nieder
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style en route

Wer die Wahl
hat, nimmt
die Besten:
Bergkartoffeln
vom Biohof
Las Sorts.

«Ich schaue
nicht auf

Food-Trends.
Dann würde
ich mich nur
einer Mode
hingeben.»

Heiko Nieder

style en route
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Was war das schönste

Lob, das Sie je bekom-

men haben?

Jemand, der sich
ziemlich gut mit
Essen auskennt, hat
mal zu mir gesagt,
dass er das, was er
hei mir gegessen hat,
noch nie auf diese Art
und Weise irgendwo
erlebt hat. Weder

vom Geschmack noch von der Optik her.
Das fand ich in Zeiten von Facebook, Blogs
und Instagram schon ein sehr schönes
Lob.

Gehen Sie gern zu den Gästen und fragen,

wie es schmeckt?

Aber klar. Das ist wie bei Künstlern, die
ihren Applaus bekommen. Die hören das
ja auch gern. Wenn man so viele Stunden
arbeitet und auf so vieles verzichtet, ist es
doch auch schön, wenn man dafür ein
Danke bekommt. Jeder hört gern mal, dass
er seine Arbeit gut gemacht hat, und ich
kann das eben nur von den Gästen erfah-
ren. Also muss ich auch rausgehen und
nachfragen. Wenn ich dann in die Küche
zurückkomme, gebe ich das Lob gleich an
mein Team weiter.

Sie sind also wahrlich ein Koch aus

Leidenschaft...
Ja natürlich! Denn wenn da keine Leiden-
schaft dahinter wäre, würde es ganz schön
schwerfallen, so viele Stunden zu arbeiten
und so viel Herzblut da reinzustecken.
Ohne Leidenschaft geht das auf gar kei-
nen Fall.

Wie sieht es denn mit Ihrer Work-Life-

Balance aus?

Mein Beruf ist mein Hobby. Von daher
fällt mir das alles nicht schwer. Ich liebe
das, was ich mache. Es mit meiner Familie
unter einen Hut zu bringen, ist allerdings

manchmal etwas schwieriger. Ich will
den Spagat aber irgendwie schaffen. Zum
Glück spielt meine Frau mit. Sie weiss,
welche Leidenschaft ich habe, aber sie
hebt auch ab und zu den Zeigefinger und
sagt: «Vergiss deine Familie nicht, vergiss
deine Kinder nicht.» Und da hat sie auch
recht. Das Letzte, was ich möchte, ist, ein
Gastronom zu sein, der vielleicht erfolg-
reich ist, aber im Zivilleben versagt. Dar-
auf habe ich keine Lust.

Was halten Sie vom Hype um Köche und

Kochshows?

Im Grunde finde ich das gut. Durch die
Medienaufmerksamkeit ist der Koch auch
nahbarer geworden, und viele möchten
aufgrund dessen Koch werden. Dass das
ein harter Weg ist, und damit meine ich
gar nicht mal, ins Fernsehen zu kommen,
merken viele erst später. Aber es ist natür-
lich klasse, dass der Koch ein Gesicht be-
kommt und präsent ist. Das hilft unserer
Branche, selbst wenn der Nachwuchs erst
noch erkennen muss, dass die Realität hart
ist, dass man abends und an den Wochen-
enden arbeiten muss, dass sich der Spass
mit den Freunden ziemlich reduziert.

Wie starten Sie in den Arbeitstag?

So was wie eine Besprechung vorab gibt es
nicht. Jeder in meinem Team hat seine fes-
ten Aufgaben, und entsprechend läuft dann
alles ganz automatisch. Wenn wir eine neue
Speisekarte haben, dann geh ich zu den
einzelnen Posten und meinen Souschefs
und spreche mit ihnen alles durch.

Saisonal und regional kochen ist ja fast

schon unausweichlich geworden?

Ja, wobei das alles auch nichts Neues ist.
Früher gab es nur regionale Küche, weil
man noch nicht die Transportmöglichkei-
ten hatte wie heute. Solange es schmeckt
und ein gutes Produkt ist, machen wir das
auch.

Da kommt noch ein Aber?

(Lacht.) Aber wenn die besten Zutaten
eben nicht aus der Umgebung kommen
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oder mir die regionalen Produzenten
nicht zusichern können, dass ich genug
von etwas bekomme, um das Gericht meh-
rere Wochen lang anzubieten, dann wirds
schwierig. Viele sagen: «Jetzt hat der den
See vor der Tür und importiert Fische von
weiss Gott woher.» Die Realität ist leider,
dass der Zürichsec binnen weniger Wo-
chen leer wäre, wenn ich die Mengen, die
ich benötige, dort fischen würde.

Mit Ihren «Kartoffe ljungs» haben Sie

dann ja einen echten Glücksgriff getan?

Absolut. Marcel Heinrich und Freddy
Christandl stehen voll und ganz hinter
dem, was sie tun, und machen auch keine
Kompromisse, wenn es um die Qualität
geht. Verlässlichkeit ist wichtig. Einer
Empfehlung der beiden kann ich voll ver-
trauen, Freddy hat als ehemaliger Spitzen-
koch selbst jahrelange Erfahrung und
leistet als Genusstrainer einen wichtigen
Beitrag, um diese «vergessenen» Produk-
te wieder auf unseren Tisch zu bringen.

Geht es denn in der Spitzengastronomie

nur darum, möglichst aussergewöhnliche

Produkte zu finden?

Es geht vor allem darum, von einem Pro-
dukt das beste seiner Art zu finden. Die
Bergkartoffeln zum Beispiel. Wenn man
mit solcher Qualität arbeiten darf, dann
machen das Experimentieren und das Ent-
wickeln neuer Rezepte besonders Freude.

Welche Gerichte kochen Sie tatsächlich

noch selber und welche Ihr Team?

Ich koche alles und nichts. Ich koche das
Gericht vor und mit meinem Team auch
mehrmals durch. Aber wenn die es dann
können, kochen sie. Ich probiere noch mal
alles, richte mit an. Aber das ist in jeder
Küche so, denn als Küchenchef hat man
noch andere Aufgaben. Und ohne Team-
work würde das, was wir machen, gar nicht
funktionieren. Zu aufwendig, zu viele
Handgriffe. Das würde ich allein an einem
Tag gar nicht schaffen.

Wer ist die letzte Instanz, die das Essen

absegnet?

(Lacht.) Ich natürlich.
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gern

Machertyp:
Der Spitzen-
kbch packt
gern mit an.
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Röstigraben, was ist das?

Lesen lernen kann man auch beim
Essen. Das wissen die kleinen Fans
der Buchstabensuppe schon lange.
Nun lässt sich auch der Verzehr von
Rösti zu einer lustigen Unterrichts-
stunde umfunktionieren: Möglich
machen dies die neuen Rösti-Fries
in ABC-Form. Das geht auf Deutsch
ebenso gut wie auf Französisch.
Röstigraben ade.

Coop-Rösti-Fries ABC, tiefgekühlt,
Fr. 6.50/450 g, in grösseren Coop-Läden.
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Neue Kartoffelvielfalt auf dem Teller
WEIACH Sie sind gelb, blau, violett, golden, rot oder sogar
schwarz. Die Rede ist von den Kartoffeln, die Stefan Griesser
und sein Team in Weiach züchten. Kürzlich wurden sie von
Fachleuten degustiert.

Ein Kartoffeltester begutachtet eine Black Beauty, bevor er sich ein Stückchen davon auf der Zunge zergehen lässt.

Sie ist lediglich Beilage. Für die
meisten Wohlstandsmenschen
zumindest. Die Kartoffel. Dabei
ist sie viel mehr. Sie ist nahrhaft
und bekömmlich, sie ist
schmackhaft, ja sogar darm-
krebshemmend. Einige Sorten
zumindest. Und sie kommt in
einer enormen Vielfalt vor. Auch
dank Stefan Griesser.

Der Weiacher züchtet Kartof-
feln in allen Farben und Formen
und in vielfältigen Geschmä-
ckern. «Seit ich zwölf Jahre alt

war, habe ich Pflanzen gekreuzt»,
sagt er lachend. Es waren Pri-
meln, die er damals in den An-
fangszeiten in diversen Variatio-
nen züchtete. Varietas heisst
denn auch die Firma, die der Na-
turwissenschaftler 2009 gegrün-
det und auf dem elterlichen Bau-
ernhof in Weiach angesiedelt hat.
Dort arbeiten zeitweise vier Leu-
te und eine Praktikantin.

Blue Eyes registriert

Jedes Jahr baut Griesser auf

einer Fläche in der Grösse von zu
bis 25 Aren (ein halber Fussball-
platz) zwischen 1500 und 3000
Pflanzen an. Auch 250 alte Kar-
toffelsorten, teilweise mit Antei-
len von Pro-Specie-Rara-Arten,
und zahlreiche Sorten - darunter
viele Wildsorten - von Züchter-
kollegen aus aller Welt. Griesser
arbeitet auch mit wilden und do-
mestizierten Tomaten und eini-
gen Gemüsesorten. Das Ziel be-
steht darin, Wildformen, die

Fotos: Cypriun
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gegen Krankheiten resistent
sind, in produktivere Sorten ein-
zukreuzen. Auch der Geschmack
und die Lagerfähigkeit entschei-
den über den Zuchterfolg. «Wir
sind denn auch eine reine Zucht-
firma», sagte der Weiacher.

Vor zwei Jahren hat der Pata-
tenspezialist seine Kartoffel na-
mens Blue Eyes beim Bundesamt
für Landwirtschaft als Nischen-
sorte registrieren lassen. Doch
damit war es noch nicht getan.
Agroscope, das Kompetenzzent-
rum des Bundes für landwirt-
schaftliche Forschung, testet
seither die Weiacher Blauen Au-
gen auf ihre Virenresistenz.

Nächstes Jahr produzieren

Nach Abschluss dieser Versuchs-
reihe sollen die paar wenigen
existierenden Blue-Eyes-Pflan-
zen im Kanton St. Gallen ver-
mehrt werden, sodass jährlich
bis zu 25 Tonnen Saatgut gewon-
nen werden können. Das ist im
kommerziellen Kartoffelanbau
nicht gerade viel, die Menge
reicht aber für den Anbau in
Hausgärten oder als Hofsorten
für Landwirte, die eine Speziali-
tät anbieten wollen. «Gerade für
den Hausgarten ist Blue Eyes
ideal, da jede Pflanze kleinere,
mittlere und grössere Knollen
bildet. Zudem sind diese sehr re-
sistent gegen Viren», sagte der
Züchter.

«Ich hoffe, dass wir nächstes
Jahr das Material von Agroscope
erhalten, damit wir die Produk-
tion starten können», sagte
Griesser. Wie es sich in seinem
Fall zeige, sei Züchten das eine,
die Registrierung das andere und
die Saatgutproduktion noch ein-
mal etwas ganz anderes.

Kartoffeldegustation
Vergangene Woche fanden sich in
der Weiacher Pfarrscheune zwölf

Männer und drei Frauen ein, die
Griesser zum Gschwelltidegus-
tieren eingeladen hatte. Es han-
delte sich aber nicht um einen
fröhlichen Festschmaus unter
Freunden, sondern um eine
ernsthafte Bewertung der 14 auf-
getischten Neusorten aus Gries-
sers Acker. Unter den Gästen
befanden sich nicht nur Land-
wirte, sondern auch Vertreter
von Organisationen, die biolo-
gisch-dynamisch produzierte Sa-
men und Setzlinge vertreiben
oder die Lebensmittelgrossver-
teiler beliefern. Da waren auch
Leute von Pro Specie Rara, Mar-
ketingexperten und ein Koch, der
sich schon seit Jahren mit dem
Thema Kartoffelsorten beschäf-
tigt.

Griesser stellte den Testern
seinen Betrieb vor und ging dann
auf die Arbeit des Züchtens ein.
Grundsätzlich sei die Kartoffel
«ein Organ, das dafür sorgt, dass
die Pflanze gut über den Winter
kommt». Der Grund, warum er
Wildsorten einkreuze, bestehe
darin, dass diese geschmacklich
zwar oft hervorragend, aber vom
Ertrag her verbesserungswürdig
seien.

Moon Prince, Red Belle, Grosse
Rote, Moon Lightning oder Black
Beauty: So lauten die schönen
Namen der Weiacher Pataten-
züchtungen. Auf den Tischen
standen Butter, Salz und Wasser
bereit, und der Reihe nach ser-
vierten Stefan Griesser und seine
Mitarbeiterin Noemi Brom die
heissen Kartoffeln. Jeweils eine
gedämpfte Knolle für jeden, und
die Experten prüften sie mit dem
Auge, drückten sie, schälten sie,
beschnupperten sie und kosteten
sie. Meistens nur ein kleines
Stück dieser nahrhaften Boden-
früchte, da 14 ganze Härdöpfel
doch des Guten zu viel wären.

«Diese muss gesund sein»

Alle waren in sich vertieft, hoch-
konzentriert auf den Gaumen
und den Abgang - wie es auch die
Weintester tun, durchaus ver-
gleichbar. Dann wurden sie nach-
denklich, nickten bewundernd
oder blickten kritisch, tauschten
kurze Kommentare und füllten
die Formulare aus.

Es galt, Kriterien wie Aroma,
Duft, Intensität, Geschmack,
Struktur und Mundgefühl an-
hand von nicht weniger als 40
verschiedenen Attributen zu be-
werten. So konnte beispielsweise
eine Kartoffel durchaus einen
Hauch Artischocken mit Muskat-
nusswürze aufweisen, von kna-
ckiger Struktur sein und im
Mund eine zarte Kaubarkeit mit
saftiger Wässrigkeit und einem

adstringierenden Empfinden of-
fenbaren.

Trotz aller Ernsthaftigkeit, der
Humor kam nicht zu kurz. Ein
Teilnehmer aus Deutschland
schob sich ein Stückchen Kartof-
fel in den Mund, kaute, verzog ein
bisschen das Gesicht und sagte
schmunzelnd zum Gegenüber:
«Diese Kartoffel muss gesund
sein - so wie die schmeckt.» Oder
da meinte etwa Kartoffeltester
Christoph Hauert: «Dä schmeckt
typisch Härdöpfel». «Ja, aber auf
der guten Seite des typisch
Härdöpfel», erwiderte Martin
Lichtenhahn lachend.

Auf Sortensuche für Coop

Sowohl Lichtenhahn als auch
Hauert arbeiten in der Organisa-
tion Terraviva, ein Zusammen-
schluss von etwa 80 Biobauern
mit Sitz in Kerzers. Terraviva be-
liefert Coop mit Pro-Specie-Ra-

ra-Produkten. «Wir sind hier, um
zu prüfen, ob wir gewisse Kartof-
felsorten ins Produktionspro-
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gramm von Terraviva aufnehmen
wollen», sagte Martin Lichten-
hahn, der für Innovation und
Entwicklung zuständig ist, wäh-
rend Christoph Hauert als Produ-
zent arbeitet. Die Terraviva-
Landwirte würden Kartoffeln auf
einer Fläche von etwa 150 Hekta-
ren (etwa 220 Fussballfelder) an-
bauen, erklärte Lichtenhahn.

Lange Entwicklungszeit

Als reiner Zuchtbetrieb benötigt
Stefan Griesser nicht solch aus-
gedehnte Flächen. «Kartoffel
können nur alle vier Jahre am

gleichen Ort angebaut werden»,
erklärt der Weiacher. Deshalb
verlegt er seine Anbaufläche von
15 bis 25Aren jedes Jahr von Neu-
em. Da sich gewisse Menschen
gerne in seinen Feldern bedie-
nen, müsse er die Anbaufläche
einzäunen und auf einem Schild
darauf hinweisen, dass unter den
Gewächsen auch giftige Wildsor-
ten vorkommen.

Auch nach fast zehn Jahren ist
aus seiner Firma Varietas keine
Goldgrube geworden, obwohl
sich ab 2012 erste Erfolge ein-
stellten. Die Pflanzenzucht sei

ein langwieriges Unterfangen.
Die Entwicklung einer Nischen-
sorte dauere sieben Jahre. Da-
nach müsse das Produkt fünf Jah-
re auf dem Markt sein, bevor die
schwarze Null erreicht werde, er-
klärte der Weiacher. Nebst seinen
Haupttätigkeiten, den Kartoffeln
und den Tomaten, ist Griesser
auch auf Gemüsemärkten anzu-
treffen. Zudem bietet er Kurse an,
etwa in Anbaumethoden oder in
Baumschnitt. Cyprian Schnoz

Weitere Infos auf www.va rietas.ch

Die Kartoffelexperten studieren in der Weiacher Pfarrscheune die 14 Pata-
ten-Neuzüchtungen. Hinten links fachsimpelt Martin Lichtenhahn von der
Organisation Terraviva, die Coop mit Pro-Specie-Rara-Produkten beliefert.
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Stefan Griesser in seinem Kühlraum vor einem Holzharass mit Kartoffeln der Zuchtsorte Skagit Valley Gold.
Hinter ihm die Plastikschubladen mit zahlreichen «Eltern»-Knollen und -Samen, darunter auch viele Wildformen,
die der Zucht neuer Sorten dienen.

Agrarian Blue.

Moorblut.

Rotschalige Nüdeli. Sun Gold.

Skagit Valley Gold. VVyländeri.
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Stabile Preisbänder für die Kartoffelernte 2019
Mittleres Preisband 2019 für sämtliche Sorten (konventionell, Bio, Speise- und Industriesorten) bleibt auf dem
Niveau von 2018.

Die Preisbänder für 2019 wurden bereits jetzt festgelegt. Kartoffelproduzenten sind angehalten, nur die vom
Abnehmer schriftlich zugesicherten Mengen zu produzieren. (Bild BauZ)

Dass die Preisbänder bereits jetzt festgelegt wurden, ist erfreulich und bringt Planungssicherheit für alle. Die
Kartoffelproduzenten sind dringend angehalten, nur die vom Abnehmer schriftlich zugesicherten Mengen zu
produzieren.

Die Preise der Speisesorten

Für alle festkochenden Speisesorten gilt das einheitliche mittlere Preisband (MPB) von Fr. 47.50/100 kg. Bei den
mehligkochenden Sorten liegt das MPB für Agata, Challenger, Concordia, Jelly, Lady Felicia, Laura, Marabel und
Victoria bei Fr. 43.20/100 kg. Für Bintje gilt ein mittleres Preisband von Fr. 45.–/100 kg, für Désirée Fr. 38.65/100
kg und für Agria-Speisekartoffeln Fr. 41.60/100 kg. Die Bandbreite beträgt für alle Speisekartoffeln unverändert
plus/minus acht Franken.

Preise Veredelungssorten

Für alle Frites-Sorten gilt ein MPB von Fr. 41.60/100 kg. Bei den Chipskartoffeln beträgt das MPB für die Sorten
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Figaro, Kiebitz, Lady Claire, Lady Rosetta, Levinata, Osira, Pirol und Verdi Fr. 42.65/100 kg, für Hermes 41.20/100
kg und für Panda Fr. 49.65/100 kg. Die Preise für Charlotte Industrie werden bilateral festgelegt. Der
Produzentenrichtpreis für Raclettekartoffeln liegt bei Fr. 34.–/100 kg. Für die Industriesorten gilt unverändert ein
Preisband mit einer Abweichung von plus/minus zwei Franken. Die auf die Ernte 2017 hin versuchsweise
eingeführten Anpassungen in den Bereichen Backtest und Schorf bei grobsortierter Ware und Mängelhalbierung
bei Kaliber 60+ bei der Sorte Agria Industrie werden für ein weiteres Jahr fortgeführt.

Bio und Sofortverarbeitung

Für alle Bio-Speisesorten (mehlig- und festkochend) beträgt das MPB Fr. 91.50/100 kg. Bei den Frites- und Chips-
Sorten liegt das MPB bei Fr. 76.50. Die Bandbreite beträgt für Bio-Speise- und Bio-Industriesorten unverändert
plus/minus acht Franken. Vor dem 1. September liegen die Festpreise für Frites- und Chipssorten zur
Sofortverarbeitung bei Fr. 35.–/100 kg und für feld- und grobsortierte Ware bei Fr. 24.50/100 kg.

Neu auf der Sortenliste ist die Chips-Sorte Levinata vom Züchter Stet-Holland.

Anbauverträge auch 2019

Die Anbauverträge sind ein wichtiger Bestandteil des Systems. Die Kartoffelproduzenten sind angehalten, nur die
vom Abnehmer schriftlich zugesicherten Mengen für das im voraus bestimmte Marktsegment anzubauen. Mengen,
die darüber hinaus angebaut werden, gefährden die Marktordnung und das Preisgefüge und belasten zudem den
Verwertungsfonds unnötig.

Swisspatat

Spannende Geschichten per E-Mail erhalten

Erhalten Sie die wichtigsten Nachrichten aus der Landwirtschaft, unterhaltsame Videos, die neuesten Marktpreise
und aktuelle Stellenangebote: Melden Sie sich jetzt kostenlos für den Newsletter an .
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Séduire les plus jeunes
La pomme de terre véhicule en Suisse une image de
tradition. Fort bien. Swisspatat souhaiterait toute-
fois qu'elle revête d'autres atours propres à séduire
les plus jeunes. Ces derniers sont en effet moins
branchés sur le tubercule pilier de l'alimentation
helvétique. La prochaine campagne publicitaire
vise à corriger le tir.
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POMME DE TERRE

Swisspatat veut toucher
les jeunes consommateurs

Urs Reinhard et Christine Heller gardent toute leur vigilance
afin d'assurer une défense forte de la branche. P. -A. CORDONIER

Pierre-André Cordonier
La pomme de terre
suisse doit conquérir
le coeur des plus jeunes.
Swisspatat prévoit une
campagne de publicité
afin de maintenir
la consommation
du tubercule, voire
de la faire progresser.

La pomme de terre est cool,
sexy, moderne, en plus

d'être un aliment sain, déli-
cieux et durable. Swisspatat

veut rajeunir son image dans la
prochaine campagne plurian-
nuelle dont le contenu sera dé-
voilé en 2019. A part les frites,
qui ne sont pas un segment de
production très important en
Suisse, la patate est plutôt asso-
ciée à la tradition, aux valeurs
conservatrices; de quoi en-
nuyer les geeks d'aujourd'hui.

«Nous n'avons pas besoin
d'expliquer les avantages de la
pomme de terre à la génération
des plus de 50 ans. En revan-
che, nous constatons une cer-
taine désaffection parmi les

jeunes», s'est inquiété Urs Rein-
hard, président de Swisspatat,
lors de l'assemblée générale de
l'interprofession du secteur de
la pomme de terre à Berne le
30 novembre.

Maintenir le taux
de consommation
Selon les études de marché

effectuées, 28% des 15-29 ans
consommeraient plusieurs fois
par semaine des mets à base
de pomme de terre, contre 34%
pour les 39-40 ans - une
tranche d'âge à séduire égale-
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ment - et 46% pour les plus de
50 ans. En plus des jeunes
consommateurs cuisinant eux-
mêmes, le storytelling élaboré
pour la nouvelle campagne
vise également les acteurs de
la restauration.

Il s'agit au moins de mainte-
nir le taux de consommation
actuel à 45 kg par an et par
personne, en sachant que le riz
évolue entre 20 et 25 kilos et
les pâtes flirtent parfois les
40 kilos. «Nous espérons même
progresser et gagner des parts
de marché», poursuit Urs Rein-
hard.

La production a évidem-
ment tout à gagner d'un effort
marketing. «Il est important
que nous gardions une surface
de production de pommes de
terre de 11 000 hectares», selon
le président. En 2015 et 2016,
on était en dessous au contrai-
re de 2017 et 2018, avec res-
pectivement 11 280 et environ
1100 hectares. En volume,
Swisspatat a depuis plusieurs
années fixé l'équilibre aux alen-
tours de 400 000 tonnes. Après
les années maigres 2015 et
2016, les chiffres sont claire-
ment au-dessus en 2017
(461 188 t) et 2018 (446978 t
estimées), ce qui engendre des
difficultés de commercialisa-
tion et des chevauchements
avec les importations. La mar-
ge est faible entre le trop peu
et le pas assez.

Malgré les négociations la-
borieuses pour la fixation de la
fourchette de prix au produc-
teur, l'interprofession reste
unie dans son objectif global
de maintenir la production

suisse et de se défendre contre
les velléités de libre-échange
accru de la Confédération, af-
firme Urs Reinhard.

Il y a évidemment des thè-
mes plus délicats. Les distri-
buteurs souhaitent davantage
d'ouverture afin de pouvoir
importer de nouvelles variétés
qui ne sont pas produites en
Suisse. Histoire d'apporter du
nouveau au consommateur.

Des arguments
peu convaincants
Le système de vente aux

enchères de 50% du contingent
d'importation est un autre sujet
de discorde entre les transfor-
mateurs/distributeurs et l'Of-
fice fédéral de l'agriculture
(OFAG). En vigueur pour la pre-
mière fois lors de l'exercice
2017-2018, il ne convainc pas du
tout Swisspatat. «Nous ne com-
prenons pas comment l'on peut
espérer faire baisser les prix au
consommateur par ce biais»,
s'interroge Urs Reinhard. Selon
toute probabilité, le coût sup-
plémentaire de la vente aux
enchères est reporté sur la
marge des distributeurs. Pas de
quoi inciter ces derniers à une
diminution de prix à l'étalage.
Pour l'OFAG en revanche, l'un
des buts semble atteint, soit
ouvrir le contingent à d'autres
acteurs et introduire ainsi plus
de dynamisme. Entre-temps, la
Confédération engrange la sur-
enchère, un impôt déguisé se-
lon Swisspatat.

Selon le système tradition-
nel, le contingent est attribué
en fonction des ventes effec-
tuées l'année précédente. Ce

qui bloque l'arrivée de nou-
veaux venus. «Mais nous, nous
disons qu'il est plus sûr d'attri-
buer un contingent à celui qui
a un marché, qu'à celui qui
risque de ne pas parvenir à
vendre et devra écouler la pro-
duction auprès d'un concur-
rent», critique Urs Reinhard. Le
but de Swisspatat, à défaut de
pouvoir revenir à l'ancien sys-
tème, est de ne pas étendre la
mise aux enchères au-delà des
50% du contingent actuel.

Enfin, l'interprofession at-
tend avec impatience une al-
ternative à la variété Agria
pour les frites, qui n'a toujours
pas de remplaçante.

Otmar Schaller, quarante ans
aux finances. P.-A. CORDONIER
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Stabile Preisbänder
für die Kartoffelernte 2019

Mittleres Preisband 2019 für sämtliche Sorten (konventionell,
Bio, Speise- und Industriesorten) bleibt auf dem Niveau von 2018.

BERN Dass die Preisbänder be-
reits jetzt festgelegt wurden, ist
erfreulich und bringt Planungs-
sicherheit für alle. Die Kartoffel-
produzenten sind dringend an-
gehalten, nur die vom Abnehmer
schriftlich zugesicherten Men-
gen zu produzieren.

Die Preise der Speisesorten

Für alle festkochenden Speise-
sorten gilt das einheitliche
mittlere Preisband (MPB) von
Fr. 47.50/100 kg. Bei den mehlig-
kochenden Sorten liegt das MPB
für Agata, Challenger, Concordia,
Jelly, Lady Felicia, Laura, Marabel
und Victoria bei Fr. 43.20/100 kg.
Für Bintje gilt ein mittleres Preis-
band von Fr. 45.-/100 kg, für
sire Fr. 38.65/100 kg und für
Agria-Speisekartoffeln Fr. 41.60/
100 kg. Die Bandbreite beträgt für
alle Speisekartoffeln unverän-
dert plus/minus acht Franken.

Preise Veredelungssorten

Für alle Frites-Sorten gilt ein
MPB von Fr. 41.60/100 kg. Bei

den Chipskartoffeln beträgt das
MPB für die Sorten Figaro, Kie-
bitz, Lady Claire, Lady Rosetta,
Levinata, Osira, Pirol und Verdi
Fr. 42.65/100 kg, für Hermes
41.20/100 kg und für Panda
Fr. 49.65/100 kg. Die Preise für
Charlotte Industrie werden bila-
teral festgelegt. Der Produzen-
tenrichtpreis für Raclettekar-
toffeln liegt bei Fr. 34.-/100 kg.
Für die Industriesorten gilt un-
verändert ein Preisband mit
einer Abweichung von plus/mi-
nus zwei Franken. Die auf die
Ernte 2017 hin versuchsweise
eingeführten Anpassungen in
den Bereichen Backtest und
Schorf bei grobsortierter Ware
und Mängelhalbierung bei Kali-
ber 60+ bei der Sorte Agria In-
dustrie werden für ein weiteres
Jahr fortgeführt.

Bio und Sofortverarbeitung

Für alle Bio-Speisesorten (meh-
lig- und festkochend) beträgt
das MPB Fr. 91.50/100 kg. Bei den
Frites- und Chips-Sorten liegt

das MPB bei Fr. 76.50. Die Band-
breite beträgt für Bio- Speise-
und Bio-Industriesorten un-
verändert plus/minus acht Fran-
ken. Vor dem 1. September lie-
gen die Festpreise für Frites- und
Chipssorten zur Sofortverarbei-
tung bei Fr. 35.-/100 kg und für
feld- und grobsortierte Ware bei
Fr. 24.50/100 kg.

Neu auf der Sortenliste ist die
Chips-Sorte Levinata vom Züch-
ter Stet-Holland.

Anbauverträge auch 2019

Die Anbauverträge sind ein
wichtiger Bestandteil des Sys-
tems. Die Kartoffelproduzenten
sind angehalten, nur die vom
Abnehmer schriftlich zugesi-
cherten Mengen für das im vor-
aus bestimmte Marktsegment
anzubauen. Mengen, die darü-
ber hinaus angebaut werden, ge-
fährden die Marktordnung und
das Preisgefüge und belasten zu-
dem den Verwertungsfonds un-
nötig.

Swisspatat
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Sorte Produzentenpreise Mittleres Preisband
2016* 2017* 2018* 2018 2019

Annabelle 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Charlotte Speise 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Ditta 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Erika 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Gourmandine 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Jazzy bilateral bilateral bilateral
Queen Anne 47.50 47.50 47.50
Venezia 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Vitabella 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Agria Speise 43.75 41.65 41.50 41.60 41.60
Bintje 53.15 45.15 45.00 45.00 45.00
Challenger 51.35 39.35 44.15 43.20 43.20
Concordia 39.35 43.20 43.20 43.20
D6sir6e 46.80 30.80 40.15 38.65 38.65
Jelly 51.35 39.35 44.15 43.20 43.20
Lady Felicia 51.35 39.35 44.15 43.20 43.20
Laura 51.35 39.35 44.15 43.20 43.20
Marabel 46.15 44.15 43.20 43.20
Victoria 51.35 39.35 44.15 43.20 43.20
Agria Industrie 43.75 41.65 41.50 41.60 41.60
Charlotte Industrie bilateral bilateral bilateral
Fontane 43.60 40.35 40.05 41.60 41.60
Innovator 43.60 40.35 40.05 41.60 41.60
Ivory Russet 42.10 41.60 41.60
Lady Anna 40.00 41.60 41.60
Markies 43.60 41.25 40.05 41.60 41.60
Figaro 42.45 42.65 42.65
Hermes 43.20 41.75 41.20 41.20 41.20
Kiebitz 41.30 43.70 42.65 42.65
Lady Claire 44.65 40.65 40.65 42.65 42.65
Lady Rosetta 43.95 41.05 41.40 42.65 42.65
Levinata 42.65
Osira 40.75 42.65 42.65
Panda 51.45 51.15 50.55 49.65 49.65

* inkl. zusätzliche Branchenbeiträge Fr. 0.15/100 kg bei Speisesorten (Annabelle bis Victoria) sowie Agria.
Die vollständige Preisliste finden Sie unter:

PREISBÄNDER FÜR DIE KARTOFFELERNTE 2019

Sorte Produzentenpreise Mittleres Preisband
2016* 2017* 2018* 2018 2019

Annabelle 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Charlotte Speise 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Ditta 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Erika 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Gourmandine 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Jazzy bilateral bilateral bilateral
Queen Anne - 47.50 47.50 47.50
Venezia 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Vitabella 55.65 46.15 47.50 47.50 47.50
Agria Speise 43.75 41.65 41.50 41.60 41.60
Bintje 53.15 45.15 45.00 45.00 45.00
Challenger 51.35 39.35 44.15 43.20 43.20
Concordia 39.35 43.20 43.20 43.20
D6sirde 46.80 30.80 40.15 38.65 38.65
Jelly 51.35 39.35 44.15 43.20 43.20
Lady Felicia 51.35 39.35 44.15 43.20 43.20
Laura 51.35 39.35 44.15 43.20 43.20
Marabel 46.15 44.15 43.20 43.20
Victoria 51.35 39.35 44.15 43.20 43.20
Agria Industrie 43.75 41.65 41.50 41.60 41.60
Charlotte Industrie bilateral bilateral bilateral - -
Fontane 43.60 40.35 40.05 41.60 41.60
Innovator 43.60 40.35 40.05 41.60 41.60
Ivory Russet - 42.10 41.60 41.60
Lady Anna - 40.00 41.60 41.60
Markies 43.60 41.25 40.05 41.60 41.60
Figaro - 42.45 42.65 42.65
Hermes 43.20 41.75 41.20 41.20 41.20
Kiebitz 41.30 43.70 42.65 42.65
Lady Claire 44.65 40.65 40.65 42.65 42.65
Lady Rosetta 43.95 41.05 41.40 42.65 42.65
Levinata - - - 42.65
Osira - 40.75 42.65 42.65
Panda 51.45 51.15 50.55 49.65 49.65

* inkl. zusätzliche Branchenbeiträge Fr. 0.15/100 kg bei Speisesorten (Annabelle bis Victoria) sowie Agria.
Die vollständige Preisliste finden Sie unter: www.bauernzeitung.ch
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Weniger Kartoffeln für die Schweden
Auch die schwedische Kartoffelernte hat deutlich unter der diesjährigen mittel- und nordeuropäischen
Sommertrockenheit gelitten. Laut einer Prognose des Nationalen Statistikamtes sind 2018 landesweit gerade
einmal 449 400 t Speisekartoffeln gerodet worden.

Die Speisekartoffelproduktion in Schweden ist auf den niedrigsten Wert der letzten Dekade gefallen. (Bild pixabay)

Das entspricht einem Rückgang von fünfzehn Prozent zum Vorjahr und sogar siebzehn Prozent zum langjährigen
Durchschnitt. Die Speisekartoffelproduktion in Schweden ist damit auf den niedrigsten Wert der letzten Dekade
gefallen.

Weniger Kartoffeln angebaut

Dazu beigetragen hat eine deutliche Anbaueinschränkung: Nach Angaben des Statistikamtes wurden 2018 auf
insgesamt 16 000 Hektaren Speisekartoffeln angepflanzt. Das Vorjahresniveau wurde dabei um sechs Prozent
unterschritten. Bei den Erträgen verzeichneten die Statistiker im Mittel einen Rückgang um neun Prozent auf 281
Dezitonne pro Hektare.

Noch stärker brach die Ertragsleistung bei den schwedischen Stärkekartoffeln ein, und zwar um ein Fünftel auf 346
Dezitonne pro Hektare. Obwohl der Anbau hier in diesem Jahr um 300 Hektaren auf 7 800 Hektaren ausgeweitet
wurde, muss die schwedische Verarbeitungsindustrie beim Rohstoff mit einem Minus von siebzehn Prozent auf 270
800 Tonnen klarkommen.
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DES FRITES IMPRÉGNÉES D'ÉNERGIE LUNAIRE
Les Frites pleinelune: la toute.dernière innovatioi de
la maison KADI. Pleine force, pleine lune: telle est la devise.

Les Frites de pleine lune.

PRODUIT
www.vollmondfrites.ch

Le 23 novembre 2018 à 6h39 exac-
tement, elle était de nouveau au
rendez-vous: la pleine lune! Le

moment rêvé pour lancer les Frites de
pleine lune. C'est ainsi que la maison
KADI a baptisé sa toute dernière inno-
vation. Cette société de Langenthal à
la longue tradition fabrique ses toutes
nouvelles pommes frites en parfaite

harmonie avec la nature - selon la
devise: pleine force, pleine lune.

De nos jours, de plus en plus de gens
pensent que la lune a une influence
considérable sur la qualité de notre
alimentation, lorsqu'elle parcourt le
zodiaque. De nombreux consomma-
teurs sont par conséquent convaincus
que les produits fabriqués en période
de pleine lune sont de bien meil-
leure qualité. Cette idée peut sembler
quelque peu ésotérique. Pourtant, chez
KADI SA, de plus en plus de collabo-
ratrices et de collaborateurs sont eux

aussi convaincus de l'influence positive
de l'énergie lunaire. Il n'est donc pas

étonnant que le fabricant langentha-
lois de produits à base de pommes de
terre et d'autres spécialités surgelées ait
étendu la gamme de produits KADI en
lançant à la fin de cette nuit de pleine
lune sa toute dernière nouveauté, les
Frites de pleine lune.

La bonne phase de la lune
Il est fort probable que, de toutes les
pommes frites suisses, aucun produit ne
renfermait jusqu'à maintenant autant
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d'énergie naturelle et ne pouvait se
targuer d'une aussi grande durabilité
que les Frites de pleine lune: toutes les
étapes de la production sont réalisées
en parfaite harmonie avec la nature.

Et dans cette perspective, il est essentiel
de choisir les phases de la lune idéales:
les jours où la lune passe devant la
constellation du Taureau, de la Vierge
ou du Capricorne sont appelés jours
racines. Ce sont les meilleurs jours, à la
saison des semences, pour planter les
pommes de terre des Frites de pleine
lune, tout comme pour les récolter en
lune descendante. Ainsi, toute l'éner-
gie de l'astre lunaire descend dans les
racines et tubercules des plants de
pommes de terre.

Pour que cette énergie se concentre
dans les Frites de pleine lune, la trans-
formation des pommes de terre doit
également être prévue dans la phase
lunaire la plus propice: les pommes
frites doivent être produites dans une
période qui commence au plus tôt
douze heures avant la pleine lune et qui
se termine au plus tard douze heures
après. Vous trouverez de plus amples

informations sur le cycle de la lune et
les conditions de production sur www.
vollmondfrites.ch.

Durabilité, de l'emballage à
l'électricité

Les pommes de terre utilisées pour la
production des Frites de pleine lune
proviennent des alentours immédiats
de KADI. La distance entre l'usine pro-
ductrice de pommes frites et le champ
de pommes de terre s'élève à dix kilo-
mètres maximum.

Les Frites de pleine lune sont pro-
duites à i00% avec de l'huile de
tournesol suisse et avec de l'électricité
issue intégralement de la production
hydroélectrique suisse. Par ailleurs, son
emballage est recyclable et se compose
notamment de canne à sucre, matière
première renouvelable dont la propor-
tion peut atteindre 65%. Et pour finir,
la production des Frites de pleine
lune satisfait bien sûr aux exigences
de Suisse Garantie.
ANDRÉ VERSAN
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Preise für die Kartoffelernte 2019
Die preisliche Basis für die Kartoffelernte 2019 steht fest. Die Preise für sämtliche Sorten bleiben auf dem Niveau
von 2018 - darauf haben sich die Vertreter von Produktion, Handel und Industrie der Swisspatat geeinigt.

Swisspatat fordert die Kartoffelbauern dazu auf, nicht mehr als die abgesprochene Menge zu produzieren. (Bild
pixabay)

Dass die Preisbänder jetzt schon feststehen, bringt Planungssicherheit für alle betroffenen Akteure, heisst es in
einer Mitteilung von Swisspatat.

Die Kartoffelproduzenten seien dringend angehalten, nur die vom Abnehmer schriftlich zugesicherten Mengen zu
produzieren. Mengen, die darüber hinaus angebaut würden, gefährdeten die Marktordnung und das Preisgefüge
und belasteten zudem den Verwertungsfonds unnötig.

Speisesorten

Für alle festkochenden Speisesorten gilt das einheitliche mittlere Preisband (MPB) von Fr. 47.50/100 kg. Bei den
mehligkochenden Sorten beträgt das MPB für Agata, Challenger, Concordia, Jelly, Lady Felicia, Laura, Marabel und
Victoria Fr. 43.20/100 kg. Für die Sorte Bintje gilt ein mittleres Preisband von Fr. 45.00/100 kg, für Désirée Fr.
38.65/100 kg und für Agria Speisekartoffeln Fr. 41.60/100 kg. Die Bandbreite beträgt für alle Speisekartoffeln
unverändert +/- Fr. 8.00.
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Veredelungssorten

Für alle Fritessorten gilt ein MPB von Fr. 41.60/100 kg. Bei den Chipskartoffeln beträgt das MPB für Figaro, Kiebitz,
Lady Claire, Lady Rosetta, Levinata, Osira, Pirol und Verdi Fr. 42.65/100 kg, fu r Hermes 41.20/100 kg und für
Panda Fr. 49.65/100 kg. Die Preise für Charlotte Industrie werden bilateral festgelegt. Der Produzentenrichtpreis
fu r Raclettekartoffeln liegt bei Fr. 34.00/100 kg. Für die Industriesorten gilt unverändert ein Preisband mit einer
Abweichung von Fr. +/- Fr. 2.00.

Die auf die Ernte 2017 hin versuchsweise eingeführten Anpassungen in den Bereichen Backtest, Schorf bei
grobsortierter Ware und Mängelhalbierung bei Kaliber 60+ bei der Sorte Agria Industrie werden für ein weiteres
Jahr fortgeführt.

Bio-Kartoffeln

Für alle Speisesorten (mehlig- und festkochend) beträgt das MPB Fr. 91.50/100 kg. Bei den Frites- und Chips-
Sorten liegt das MPB bei Fr. 76.50. Die Bandbreite beträgt für Bio-Speise- und Bio-Industriesorten unverändert +/-
Fr. 8.00.

Sofortverarbeitung

Vor dem 1. September liegen die Festpreise für Frites- und Chipssorten zur Sofortverarbeitung bei Fr. 35.00/100 kg
und für feld- und grobsortierte Ware bei Fr. 24.50/100 kg.

Versuchssorten Hauptversuche swisspatat

Fu r Versuchssorten gelten die jeweiligen Bänder der Vergleichs-/Referenzsorten.

Veränderungen auf der Sortenliste 2019

Neu auf die Sortenliste aufgenommen wurde die Chips-Sorte Levinata vom Züchter Stet-Holland. Es wurden keine
Sorten von der Liste gestrichen.

asa
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Schweizer
Süsskartoffeln

Auch wenn die Süsskartoffel in
der Schweiz bisher ein Nischen-
produkt ist, hat die Nachfrage
danach stark zugenommen, wie
der laufende Importanstieg auf
zuletzt 3519 Tonnen im Jahr
2017 zeigt. Mit dem Konsum-

anstieg der letzten Jahre zeigten
auch Schweizer Produzenten
zunehmend Interesse am Süss-
kartoffelanbau. So wurden 2017
grössere Mengen inländischer
Süsskartoffeln vermarktet. Eine
erste Flächenerhebung ergab,
dass im Jahr 2017 in der Schweiz

auf zirka 23 Hektaren Süsskartof-
feln angebaut wurde, am meisten
in den Kantonen Zürich, Freiburg
und Thurgau. Zwar wird die Pro-
duktionsmenge von Süsskartoffeln

in der Schweiz bisher nicht er-
fasst, jedoch lässt sich ein Effekt
der Produktion auf den Schweizer

Markt bereits erkennen. Denn

während die Importmengen von
der ersten zur zweiten Jahreshälf-

te im Betrachtungszeitraum im-
mer leicht anstiegen (z. B. 2014:
+12%) oder gleich hoch blieben
(z.B. 2016: +1%), gab es 2017 in
der zweiten Jahreshälfte erstmals
einen markanten Importrückgang
von 22 Prozent gegenüber dem
ersten Halbjahr. Ein Blick auf die
Zahlen des Detailhandels zeigt,
dass die Verkaufsmengen im Zeit-

raum des Importrückgangs stabil
blieben und somit die Inlandware
einen Teil der Importe ersetzt hat.

Marktbericht
Früchte und Gemüse
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Vie quotidienne

Innovation: un prix pour les patates

Le projet « Batati - La patate
douce de Suisse » a reçu le prix
d'innovation agricole du canton
de Fribourg. Depuis 2014, Chris-

tian Hurni et Simon van der Veer
cultivent des patates douces dans

le Seeland, comme l'indique un
communiqué de presse du canton
de Fribourg. Outre la mise en
place des cultures, la commercia-

lisation représente une partie im-

portante de leur travail. Les deux
propriétaires de la sàrl gèrent
l'organisation des cultures, les
prix et la commercialisation, tan-
dis que la livraison aux grands
distributeurs est confiée à des
prestataires de service. Par ail-
leurs, Batati concilie production
et engagement social. La société
collabore à ce titre avec l'entre-
prise Action Paysage Bienne-
Seeland dans le but de favoriser
l'intégration sociale et profes-
sionnelle.

Les participants prêtent main-
forte pour planter, sarcler et ré-
colter les cultures tout en bénéfi-
ciant d'un accompagnement
socioprofessionnel. LID

-

4
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Kartoffelverarbeiter

Kadi lanciert
Vollmond-Frites
Der Langenthaler Kartof-
felverarbeiter Kadi bietet
neu Vollmond-Frites an.
Sämtliche Arbeitsschritte
würden laut Kadi im Ein-
klang mit der Natur voll-
zogen. Die Pommes Fri-
tes werden in einem
Zeitfenster hergestellt, das frühes-
tens zwölf Stunden vor Vollmond
beginnt und spätestens zwölf Stun-

den danach endet. Die Kartoffeln
für die Frites stammen laut Kadi
aus der unmittelbaren Nachbar-
schaft, mit Transportwegen von
höchstens zehn Kilometern. pd/wy

Frites de la
pleine lune

Le transformateur de pommes
de terre de Langenthal Kadi
propose desormais des frites de

- la pleine lune. Toutes les etapes

de travail sont realisees en
accord avec la nature. Plantees

lorsque la constellation est
favorable, les pommes de terre

sont recoltees ä lune descendante.
Cultivees dans la region, elles ne
parcourent pas plus de dix kilo-
metres. Les frites sont confection-
nees durant une periode debutant
au plus töt douze heures avant la
pleine lune et se terminant au plus
tard douze heures apres. cp/wy
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Die Kartoffelbranche nimmt
neue Zielgruppen ins Visier
Swisspatat will ab dem Frühjahr 2019 die Absatz-

förderung neu auf junge Familien und Singles ausrichten.

Dabei sollen auch Influencer zum Zug kommen.

Swisspatat-Geschäftsführerin Christine

Heller.  Christine Heller, directrice de

Swisspatat.

ROLAND WYSS-AERNI. Urs Rein-
hard, der Präsident der Kartoffel-
branchenorganisation Swisspatat,
kritisierte an der Delegiertenver-
sammlung vom 3o. November in
Bern den Bundesrat. Dieser habe in

seiner Gesamtschau vom Novem-

ber 2017 einen Grenzschutzabbau
von 3o bis 5o Prozent angepeilt. Im

Zusatzbericht vom 5. September
2018 habe er dann geschrieben,
diese Reduktion sei «aus heutiger
Sicht nicht mehr realistisch.» Es sei

erstaunlich, dass die Welt kein Jahr

nach der Gesamtschau für den
Bundesrat offenbar anders aussehe.

Gleichzeitig sei aber Vorsicht ange-
bracht, der Grenzschutz-Abbau
werde in der AP 22+ zwar ausge-
klammert, aber er sei mitnichten
vom Tisch.

Das Kartoffeljahr 2017/18 war

geprägt von einer Grossernte und
übervollen Lagern. Trotz Aktio-
nen im Detailhandel konnten die
Bestände bis zum Beginn der
neuen Kartoffelkampagne nicht
geleert werden. Die hohen Men-
gen bei guter Qualität führten zu
Konkurrenz für die geernteten
Frühkartoffeln. In beiden Segmen-
ten fest- und mehligkochend
mussten grosse Mengen verwertet
werden. Im Herbst 2017 wurden

erstmals 325o Tonnen, die Hälfte
des WTO-Kontingentes für Spei-
sekartoffeln, versteigert.

Die ersteigerten Mengen blie-
ben bis auf wenige Ausnahmen im

Kreis des angestammten Kartoffel-
handels. Die Vorstellung des BLW,

dass die Versteigerung zu sinken-
den Konsumentenpreisen führe,
sei kaum nachvollziehbar, hiess es
in Bern. Die zusätzliche Steuer
werde letztlich an die Konsumen-
ten verrechnet.

Neue Kampagne auf
Instagram und Youtube
Geschäftsführerin Christine Hel-
ler verabschiedete Otmar Schaller,
der sein 4o- jähriges Dienstjubi-
läum feierte und sich im Frühjahr
2018 frühpensionieren lässt. Im
Anschluss an die DV stellte Nick
Schobert von der Kommunikati-
onsagentur Jung von Matt die
neue Werbekampagne vor, mit
der Swisspatat ab Frühjahr 2019
neue und jüngere Kundengruppen
ansprechen will. Der Fokus liegt
dabei auf lebensnahen «Kartoffel-
geschichten», auf Social Media
und auf neuen Werbeformen wie
Influencer oder Pre-roll-Filmen
auf Youtube.

roland.vvyssurubmedia.ch
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Nouveau groupe cible
Lbrganisation sectorielle Swisspa-
tat s'est reunie en assemblee des
delegues le 3o novembre Berne.

La saison 2017/18 a marquee
par une importante recolte et des
entrepöts pleins craquer.
gre les actions organisees dans le
commerce de detail, les stocks
dont pas pu etre vides avant le
debut de la nouvelle campagne
pour les pommes de terre.

A l'automne 2017, l'adjudica-
tion de 325o tonnes de pommes
de terre de table a eu lieu pour la
premiere fois, soit la moitie du
contingent OMC. A quelques
exceptions prs, ces quantites
sont restees dans le cercle du
commerce de pommes de terres
habituel. £idee de 1'OFAG selon
laquelle une adjudication ferait
baisser les prix en magasin
semble irrealiste. L'impöt supple-

mentaire est en fin de compte
reporte sur le consommateur.

La nouvelle campagne publi-
citaire de Swisspatat sera lancee
au printemps 2019. Elle vise un
des clients plus jeunes et met l'ac-
cent sur des «histoires de
pommes de terre» en phase avec
la vie reelle. Les reseaux sociaux
seront notamment mis contri-
bution. wy
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Les Frites de pleine lune sont produites avec de l'huile de tournesol suisse.

Kadi et l'énergie lunaire
La société de Langenthal

(BE) fabrique ses nouvelles

pommes frites en parfaite

harmonie avec la nature.

De plus en plus de gens sont
convaincus que la lune a une in-
fluence considérable sur la qualité
des aliments. L'idée peut sembler
ésotérique, mais elle a de nom-
breux adeptes chez Kadi SA qui
vient d'élargir sa gamme en lan-
çant le 23 novembre à 6 h 39 - jour
de pleine lune, évidemment - sa
toute dernière nouveauté, à savoir
les Frites de pleine lune.

Qu'ont-elles de spécial?
Toutes les étapes de la production
sont réalisées en parfaite harmo-
nie avec la nature, explique le fa-
bricant langenthalois de produits
à base de pommes de terre et

d'autres spécialités surgelées.
Dans cette optique, il est essentiel
de choisir les phases de la lune
idéales: les jours où la lune passe
devant la constellation du Tau-
reau, de la Vierge ou du Capri-
corne sont appelés jours racines,
ils sont les meilleurs, à la saison
des semences, pour planter les
pommes de terre, tout comme
pour les récolter en lune descen-
dante. Ainsi, toute l'énergie de
l'astre lunaire descend dans les ra-
cines et tubercules des plants.
Quant à la transformation, elle
doit être prévue dans la phase
lunaire la plus propice, c'est-à-
dire débuter au plus tôt 12 heures
avant la pleine lune et se terminer
au plus tard 12 heures après. A no-
ter également que les pommes de
terre sont cultivées à 10 kilomè-
tres maximum de l'usine Kadi.

www.vollmondfrites.cher
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Voll Kraft, voll Mond

Abgestimmt auf die Mond-

phasen, bieten die neu

lancierten Frites von Kadi

einen Mehrwert.

Eine Herstellung in vollkomme-
nem Einklang mit der Natur mag
esoterisch klingen. Doch immer
mehr Menschen sind überzeugt
davon, dass der Mond bei seiner
Durchwanderung der Tierkreis-
zeichen einen Einfluss auf die
Qualität der Nahrung ausübt. So
gelten Stier, Jungfrau und Stein-
bock als Wurzeltage. An diesen
Tagen, in der so genannten Pflanz-
zeit, werden die Kartoffeln der
Vollmond-Frites angebaut und bei
abnehmendem oder absteigendem
Mond geerntet. Dadurch fliesst
die volle Kraft des Mondes in die
Wurzeln und Knollen der Kartof-

felpflanzen. Um diese Kraft in
den Vollmond-Frites zu sammeln,
richtet sich auch die Verarbeitung
der Kartoffeln nach der idealen
Mondphase. Hergestellt werden
die Pommes frites nämlich wäh-
rend eines Zeitfensters, das frü-
hestens zwölf Stunden vor Voll-
mond beginnen darf und spätes-
tens zwölf Stunden nach Voll-
mond enden muss.

Kadi achtet auch auf die Nach-
haltigkeit. So stammen die Kar-
toffeln für die Vollmond-Frites
von maximal zehr. Kilometer ent-
fernten Äckern. Hergestellt wer-
den sie zu 100 Prozent mit Schwei-
zer Sonnenblumenöl. Der Strom
für die Produktion wird zu 100
Prozent aus Schweizer Wasser-
kraft bezogen. Die Verpackung ist
recyclingfähig und besteht bis zu
65 Prozent aus dem nachwachsen-
den Rohstoff Zuckerrohr.
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SWISSPATAT: Delegiertenversammlung

Die grosse Ernte als Haupthema
Die diesjährige Ernte war
ertragreich. Dennoch
schreibt Swisspatat rote
Zahlen. Und an der DV gab
es Kritik an der AP22+.
BARBARA SCHWARZWALD
«Die Kartoffel als Klassenbes-
te.» Unter diesem Titel war die
Werbekampagne im Februar
2018 angekündigt worden. Vie-
le Projekte waren auf die Schu-
len ausgerichtet. Rund 4400
Lehrmittel zur Kartoffel hätten
das Versandhaus in Düdingen
verlassen, war von Geschäfts-
führerin Christine Heller zu er-
fahren. Nebst zahlreichen wei-
teren Aktivitäten wurde auch
bereits die Kampagne 2019 vor-
bereitet. Die Hauptzielgruppen
sind junge Familien mit Kin-
dern, Singles, Teenager sowie
die Gastronomie. Die Agentur
Pitch von Jung von Matt, Zü-
rich, ist die neue Werbeverant-
wortliche. Mittels neuster Me-
dienformate sollen erwähnte
Zielgruppen erreicht werden.

Geschwätz von gestern
«Was interessiert mich mein

Geschwätz von gestern. Nichts
hindert mich, weiser zu wer-
den», zitierte Präsident Urs
Reinhard den ersten deutschen
Bundeskanzler Konrad Ade-
nauer. Ebendieses Zitat, ge-

münzt auf die «Gesamtschau
des Bundesrates», die später mit
«nicht realistisch» relativiert
worden war, stellte Reinhard
ins Zentrum seiner Eingangsre-
de an der Swisspatat-Delegier-
tenversammlung 2018. Der
Bundesrat wolle zwar jetzt den
angedachten Grenzschutzab-
bau und das Thema Freihandel
aus der AP 22+ ausklammern,
aber sie seien damit nicht vom
Tisch. «Der Bundesrat ist wei-
terhin interessiert an seinem

Geschwätz von gestern», so
Reinhard. «Deshalb ist Vorsicht
geboten. Ein bisschen Hoffnung
aber bleibt.» Reinhard konnte
nebst zahlreichen Gästen die 18
Stimmberechtigten von VSKP,
Swisscofel und SCFA in Bern
begrüssen.

Geschäftsführerin Christine
Heller hielt Rückschau auf das
Geschäftsjahr 2017/2018. Der
neu gestaltete Geschäftsbericht,
der vorgängig versandt worden
war, gibt einen Überblick über
die vielfältigen Tätigkeiten der
fünf Swisspatat-Arbeitsgrup-
pen. In der AGM (Arbeitsgrup-
pe Markt) war die grosse Ernte,
die auf zwei schlechte folgte,
das zentrale Thema. Im Früh-
ling 2018 wurde erstmals nach
langer Zeit kein Zusatzkontin-
gent beantragt. Im Herbst davor
sei zudem die Hälfte des WTO-
Speisekartoffel-Importkontin-
gents versteigert worden. Wie
sämtliche anderen Traktanden
wurde auch der Geschäftsbe-
richt einstimmig genehmigt.

Personelle Wechsel
Fredy Kaufmann war vor 25

Jahren in die Arbeitsgruppe
Technologie eingetreten und
hatte in der Folge verschiedene
weitere durchlaufen, er wurde
pensioniert. Markus Stoos ver-
lässt im Februar 2019 die Ar-
beitsgruppe Information, der er
seit 2013 angehörte. Und last
but not least Otmar Schaller: Er
konnte am 1. Mai 2018 sein 40-
Jahre- Dienstjubiläum feiern. Er
wird ebenfalls nächsten Früh-
ling die Swisspatat-Geschäfts-
stelle verlassen. Sein Nachfol-
ger als Leiter Finanzen und
Mandate heisst Kuno Baechler,
Düdingen FR.

'1.

Christine Heller bedankt sich bei Othmar Schaller. (Bild: bsk

DAS JAHR IN ZAHLEN

Der Jahresverlust 2017/2018
von Swisspatat beträgt Fr.
103 095.90. Das konsolidier-
te Eigenkapital beläuft sich
per 30. Juni 2018 auf Fr.
2 164 825.48. Über den
Fonds Rückbehalte wird vor
allem die Frischverfütterung
akquiriert. Aus der Ernte
2017 entsprachen 480 Gesu-
che den Bedingungen zum
Erhalt von Beiträgen. Die
knapp 21 000 t Speiseanteil
kosteten 2,7 Mio. Franken.
Sie hielten sich mit den ein-
kassierten Rückbehalten fast
die Waage. Der Fonds nahm
um 55 000 Franken zu und
betrug per 30. Juni 2018 7,9
Mio. Franken. bsk
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Energie im Alltag
Spannende Erfahrungen an der Schule

Der Energy-Day ist ein Tag,
der den Schülern das Thema
Energie näher bringt:
Energie im Alltag, Graue
Energie, Rohstoffexpedition
und Ressourcen, waren
die Themen an der
Schule Gipf-Oberfrick.

GIPF-OBERFRICK. Der Energie-Tag
an der Schule Gipf-Oberfrick war
spannend. Die Schüler machten viele
Erfahrungen. «Wir haben gelernt, dass
man für fast alles Strom oder andere
Energie braucht. Es ist anstrengend,
selber Strom herzustellen», so das
Fazit einer Gruppe, welche unter
anderem mittels Fahrrad Strom her-
stellte um damit Lampen zum Glühen
zu bringen. Es wurde darüber geredet,
wie viel Energie es braucht, um eine
Pringelspackung herzustellen. Für die
Herstellung von Pringels-Chips wer-
den Kartoffeln gebraucht, die zuerst
von einem Bauer angebaut werden
müssen. Wenn dann die Kartoffeln
fertig gewachsen sind, werden sie in
die Fabrik gebracht, wo sie verarbei-
tet werden. Sie werden geschält und
dann püriert, in die Form gepresst und
dann frittiert. In den meisten Fabriken
werden die Chips gleich verpackt.
«Diese Arbeiten vom Samen der Kar-
toffel bis zum fertigen Pringels-Chips-
Produkt verbrauchen sehr viel Ener-
gie. Jeder Vorgang braucht Energie,
die mit Erdöl bereitgestellt wird», hat
die Gruppe festgestellt, welche sich
mit der «grauen Energie» befasste.

Beim Transport werden manchmal
sehr viele Kilometer zurückgelegt, um
die Kartoffeln in die Fabriken und spä-
ter das fertige Produkt wieder in die
Läden zu bringen. Auch die Rohstoffe
für die Chips Packung werden aus
verschiedenen Ländern heran trans-
portiert. Viele frische Lebensmittel
(Früchte, Gemüse, frischer Fisch und
Frischfleisch) kommen aus fremden
Ländern. Der Transport braucht viel
zusätzliche Energie, weil diese Pro-
dukte auch noch gekühlt werden
müssen. «Wir haben gelernt, dass es
umweltfreundlicher ist, regional und
saisonal einzukaufen. Transportieren,
Kühlen und Verpacken erfordern viel
Graue Energie», so die Erkenntnis der
Schüler. Einer anderen Gruppe gab
man eine Auswahl an Ferienreisen,
die alle eine Anzahl Ölfässer brauchen.
So werden für eine Flugreise nach
Zypern etwa 29 Ölfässer benötigt.
«Uns wurde mit einem Modell darge-
stellt, wie die Fliegerei unsere Welt
aus dem Gleichgewicht bringt. Danach
wurde uns eine Alternativreise an-
geboten: Mit dem Velo nach Lugano,
gleich null Ölfässer. Wir lehnten sie
aber ab.» Man ist sich bewusst, dass
die Erde aus dem Gleichgewicht gerät,
wenn die Vielfliegerei nicht etwas
reduziert werden kann, dennoch ha-
ben die Schüler auch erkannt, dass
der Flieger beim Reisen meist dem
Zug vorgezogen wird, weil Fliegen
billiger und bequemer ist. Das Fazit
der Rohstoff-Expedition ist: «Wir ha-
ben gelernt, dass man nicht immer das
neuste Handy kaufen muss und dass
wir unser Handy nur laden sollten,
wenn es wirklich nötig ist.» (mgt)
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